
  „Wir spiegeln die Stadt“ 
 Interview mit Ulrike Bega über den Wettbewerb zur nördlichen Stadterweiterung von Tirana: Friederike Meyer
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Die große Achse von Tirana
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Map of Competition Area

RINGROAD CROSSING POINT

Zone 4

Seit einigen Jahren holen sich Albaniens Stadtplaner 
durch internationale Wettbewerbe Berater ins Land 
(Bauwelt 31.08, 31.09, 23.11). Anfang des Jahres wur-
den sieben Büros um Ideen für die Stadterweiterung 
von Tirana gebeten. Die deutsche Architektin und 
Stadtplanerin Ulrike Bega hat das Verfahren im Auf-
trag des Bürgermeisters organisiert.

Die Stadtverwaltung von Tirana hat einen städtebau-
lichen Wettbewerb für eine Fläche veranstaltet,  
die viermal so groß ist wie die Innenstadt. Warum?
Seit dem Zusammenbruch des Kommunismus 1991 
sind viele Leute aus den Dörfern nach Tirana gekom-
men, weil sie ein besseres Leben führen wollen. Weil 
der junge Staat so schnell keine entsprechenden Re-
geln aufstellen oder durchsetzen konnte, haben sie 
sich einfach irgendwo Land genommen. Tirana ist 
also von einer komplett durchgeplanten Stadt zu einer 
informellen geworden. Heute leben hier 650.000 
Menschen, in den neu entstandenen Städten im Nor-
den, Kamza und Paskuqan, sind es 300.000 zusätz-
lich. Wir können Tirana und seine Umgebung daher 
nicht mehr getrennt voneinander betrachten.  

Sie wollen die berühmte Achse im Zentrum nach  
Norden verlängern. Welche Bedeutung hat sie derzeit, 
welche soll sie bekommen?
Der heutige Teil wurde in den 30er Jahren von den 
Italienern angelegt. Er ist ein wichtiges städtebau-
liches Element, gesäumt von vielen Bauten aus dieser 
Zeit. Die Regierung und die Stadtverwaltung haben 
ihren Sitz darin. Am heutigen südlichen Ende liegt ein 
Park mit einem künstlichen See. Wir wollen die Achse 
als Boulevard nach Norden rund drei Kilometer bis 
zu einem neuen Waldgebiet mit dem Paskuqan See 
verlängern. Sie soll eine innerstädtische Grünachse 
werden. Diese Strategie ist seit vielen Jahren in Tira-
nas Regulatory-Plan festgelegt. Die damit verbun-
dene Stadterweiterung soll das Zentrum entlasten, 
Flächen für öffentliche Bauten und für Erholung 
schaffen und eine Aufwertung der informellen Stadt-
teile erwirken. Wir spiegeln im Grunde die Stadt.  
 
Das Wettbewerbsgebiet umfasst auch die Ufer des  
Tirana-Flusses im Norden.
Das Flussufer und die Achse sollten nicht getrennt 
voneinander entworfen werden. Deshalb hat sich die 
Stadt entschieden, den Bereich in den Wettbewerb 
zu integrieren. Der Tirana-Fluss war ehemals die nörd-
liche Stadtgrenze. Er ist heute in einem katastropha-
len Zustand, wird als Müllhalde benutzt. Wir sehen 
hier großes regeneratives Potential für die ganze 
Stadt und gehen davon aus, dass diese Zone in 20 Jah-
ren komplett innerstädtisch entwickelt sein wird. 

Ist ein Masterplan für eine derart große Fläche die 
richtige Reaktion auf informell entstandene Gebiete? 
Es kommt darauf an, wie man Masterplanung defi-
niert. Es geht hier nicht um eine Tabula-rasa-Planung 
oder um detaillierte Gebäudegrundrisse, sondern  
um urbane Instrumente und Infrastruktur. Wir haben 
Planungsstufen eingeführt, die unterschiedliche 

Strategien für die jeweiligen Maßstäbe entwickeln. 
Wir wollen Konzepte für die schrittweise Aufwertung 
der Quartiere entwickeln. Die Basis der Planung ist 
die Entwicklung eines intelligenten und Orts-ange-
passten „land management“-Systems. 

Das hat auch mit Enteignung zu tun. 
Das hat man in Deutschland in der Gründerzeit auch 
gemacht. Und Albanien befindet sich in einer Art 
Gründerzeit. Enteignung ist zwar teuer, bringt aber 
klare Ergebnisse. Wir als Stadt müssen eine Grund-
lage schaffen, auf der sich die Privatwirtschaft entwi-
ckeln kann. Wir sind uns im klar darüber, dass wir 
für alle Infrastrukturmaßnahmen enteignen müssen. 

Welche Infrastrukturmaßnahmen sind das? 
Es geht um Straßen und Versorgungsleitungen, die 
durch den Wildwuchs gelegt werden müssen. Die Ring-
straßen sind bald fertig, sie sollen den Durchgangs-
Verkehr auf dem Boulevard und im Zentrum entlasten. 
Es gibt derzeit nur ein marodes Zugsystem, was die 
Einheimischen gar nicht nutzen. Drei Tramlinien sind 
im Gespräch, in Kombination mit den bestehenden 
Buslinien. Das erfordert viel Koordination und finan-
zielle Mittel seitens der öffentlichen Hand. 

Warum hat der Vorschlag von Grimshaw gewonnen? 
In der ersten Sitzung, mit der halb internationalen, 
halb nationalen Jury hatten wir zwei Gewinner: 
Grimshaw und DAR Group. Danach haben beide Bü-
ros vor Interessenvertretern der Stadt präsentiert. 
Dabei wurde deutlich, dass Grimshaws Entwurf sehr 
robust und gut in die bestehende Boulevard-Struk -
tur integriert ist. Und er kann in Phasen umgesetzt 
werden. Das war das größte Problem am Projekt von 
DAR, die eine große Mall vorgeschlagen haben. Für 
eine wirtschaftlich nachhaltige Umsetzung und auch  
in Bezug auf die Instandhaltung der öffentlichen Flä-
chen wäre das Projekt problematisch geworden. 
Grimshaws Projekt ist vielleicht nicht der innova-
tivste aller Beiträge, aber angesichts der Bedingun-
gen in Tirana und der finanziellen Möglichkeiten ist 
es einfach die beste Lösung. Grimshaws Haupthema 
war der „constraint driven approach“, die Reaktion 
auf die vorherschenden Bedingungen. Dies erfordert 
z.B. eine gut strukturierte Hierarchie von Straßen, 
Fußgänger- und Parkflächen in Kombination mit Ver-
besserungen auf kleinerem Maßstab durch „ur- 
ban accupuncture“. Die verschiedenen „urban living 
rooms“ entlang des Boulevards wurden als beson-
ders integratives Element zwischen altem und neuem 
Stadtzentrum gelobt. 

West 8 haben anders als Grimshaw und DAR eine  
geschwungene Achse vorgeschlagen und einen  
Inno vationspreis erhalten. Wie wurde ihr Entwurf 
diskutiert?
Kontrovers. West 8 verstehen den Boulevard als ide-
elle Achse. Sie hat zwar einen Endpunkt in einem 
Denkmal im nördlichen Park, ist aber nur als Blickbe-
zug erfahrbar. Die geschwungene Form hätte viele 
Enteignungsprobleme gelöst. Sie hatte starke Befür-

worter. Im Gegensatz zum Vorschlag der von Grün 
begleiteten Straße entlang des Flusses. 

Was ist das Interessante an Cino Zucchis Vorschlag? 
Cino Zucchi möchte die an das Masterplangebiet  
angrenzenden Zonen mit einer Art Superblock-Mecha-
nismus aufwerten. Die informell entstandenen Ge-
biete erhalten eine Blockrandbebauung. Diese wertet 
die Straßen auf und ermöglicht innerhalb der Blocks 
eine unabhängige privatwirtschaftliche Entwicklung.

Wie geht es jetzt weiter?
Die Ringstraße, die Flussregenerierung mit dem Park 
und der Boulevard werden in den nächsten drei Jah -
ren umgesetzt. Die Gebäude brauchen länger. Die Ent-
wicklung nach den großen Infrastrukturmaßnahmen 
hängt wesentlich von den Investoren ab. Es wäre ver-
messen zu sagen, wir setzen den Plan jetzt so um, 
wie er im Wettbewerb vorgeschlagen wird. Wir defi-
nieren gerade, welche Aufgaben die Stadtverwaltung 
übernehmen kann und für welche wir externe Berater 
brauchen. Ich hoffe, dass wir den Vertrag für den 
Boulevard mit Grimshaw bald abschließen können, 
der erste Spatenstich ist für Mitte 2013 geplant. 

Ulrike Bega | geb. 1974, studierte Architektur 
an der RWTH Aachen und Urbanistik am Ber-
lage Institut Rotterdam. Nach Projekten in 
New York, London und St.Petersburg arbeitet 
sie seit fünf Jahren in Albanien als selbststän-
dige Architektin mit ihrem Büro „SymbioticA“. 
Seit Anfang 2012 ist sie mit Unterstützung 
des Centre for International Migration and De-
velopment Cooperation Beraterin des Ober-
bürgermeisters von Tirana und hauptsächlich 
verantwortlich für die nördliche Stadterwei-
terung und die großen Entwicklungsflächen  
der Stadt. 

Ulrike Bega und Bürgermeister Lulzim Basha 
erläutern dem Premierminister von Alba - 
nien (mitte) zur Eröffnung der Ausstellung der 
Wettbewerbsbeiträge die verschiedenen Ideen 
Foto: Stadtverwaltung Tirana; linke Seite: FM

Das Wettbewerbsgebiet umfasst 585 Hektar 
und beinhaltet drei Planungsstufen. Die strate-
gische Masterplanung integriert die großen 
Verkehrswege, die ökologischen Korridore und 
die Parkanlagen. Masterplan-Zonen sind die 
Boulevard-Erweiterung und der Tirana-Fluss. 
Daran schließen sich die A,B,C,D-Zonen an, 
die sog. Aufwertungsgebiete. Sie waren nicht 
Aufgabe der Masterplanung, sollen aber posi-
tiv einbezogen und beeinflusst werden. 

Plan vom Wettbewerbsgebiet: Stadtverwaltung Tirana
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Cino Zucchi | ohne Preis

Der Vorschlag „A flowing Boulevard, an 
urban River“ will weniger die Ge-
bäude als vielmehr die Zwischenräume 
zum Katalysator der Entwicklung ma-
chen. Öffentliche und private Investi tio-
nen sind um eine Abfolge von Grün-
räumen angeordnet. Die Verlängerung 
des Boulevards erfolgt als von Park- 
und Waldflächen gesäumte Promenade, 
die in das Grün der Hügel um den  
Tirana Fluss übergeht. Neue öffentli-
che Räume unterstreichen seine zen-
trale Funktion. Dort, wo die Achse auf 
den Fluss trifft, soll eine grüne Ter-
rasse entstehen. Interessant an Zucchis 
Projekt sind die Vorschläge, die er für 
die an den Masterplan angrenzenden 
Zonen A, B, C und D macht. Er möchte 
diese mit einer Art Superblock-Mecha-
nismus aufwerten. Die informellen Ge-
biete, die relativ dicht bebaut, aber 
wenig intensiv besiedelt sind, sollen 
eine Blockrandbebauung erhalten. 
Diese, so die Idee, werte die Straßen 
auf und ermögliche innerhalb der 
Blocks eine privatwirtschaftliche Ent-
wicklung. 

West 8 | Innovationspreis

 „Lasst Tirana atmen“ nennen West 8 
ihren Vorschlag, der auf flexibler Bo-
dennutzung und auf flexiblen Entwurfs-
richtlinien, Gebäudehöhen und Dich-
ten basieren soll. Den Boulevard sehen 
sie als die grüne Lunge und den öffent-
lichen Raum der Stadt. Er müsse vom 
Freiraum aus entwickelt werden, nicht 
über die Gebäude. Er soll viele schat-
tenspendende Bäume, mehr Raum für 
Fußgänger und Radfahrer und eine 
Straßenbahnlinie bieten. Autoverkehr 
spielt höchstens eine Nebenrolle. Als 
visuelle Punkte entlang der Achse schla-
gen sie ein neues Denkmal am Skan-
derbeg Platz, ein neues Rathaus und ei-
nen Turm im Paskuqan Park vor. Der 
neue Teil des Boulevards ist als Zeichen 
für das demokratische Albanien ge-
schwungen – Gleichheit statt Hierar-
chie. Den Bestand sehen sie als Frag-
mente und Quartiere mit eigener Iden-
tität, die als bewegte Skyline den 
Boulevard begrenzen. Für sie sind Bau- 
höhen von maximal 80, 38 bzw. 16  
Metern festgelegt. Der Reinigungs- und 
Regnerationsprozess des Tirana-Flus-
ses und seiner Ufer soll eine neue Topo-
graphie hinterlassen. 

Reading Gardens

Civic Facilities

Learning Hubs

Concert Hall & Philharmonic Centre

Cinema / Leisure / Bar

Art Gallery / Museum

Regional Expo Centre

Library

Winter Gardens

Retail High Street

Retail High Street

Shopping Mall

Theatre

University Sports ParkTourism

Recreational Parkland

Tirana Formal Gardens

Tourism

Gardens

Tourism

Indoor Swimming Pool

City Hall

Events Ground

East University Campus

West University Campus

Parking

Cafe / Restaurants

Campus Water Park

University  Library 

Open Studio

Garden Hotel

Filtration Ponds

Court of Justice

Existing Buildings 

Residential

Residential

Residential

Amphitheatre

Multifaith Centre

Student Village

Water Pavilions 

Tram Station & Information

Tram Station & Information

Tram Station & Information

Market Street

Digital Art Gallery

Sculpture Garden

The Gateway

DAR | 2. Preis

 „Tirana North. City for a new economy“ 
heißt der Vorschlag der Planungs-
gruppe DAR Al-Handasah. Sie visuali-
sieren den Boulevard als eine Central-
park-förmige Mall. Diese ist von Süd 
nach Nord in vier Abschnitte (The Gate-
way, The Hub, The Campus, The Park) 
gegliedert. Die Nutzungen (Handel, 
Wohnen, Freizeit, Ausbildung, Ausstel-
lung) sind ebenfalls abschnittsweise 
den Baublöcken an ihren Rändern zu-
geschrieben. Auf der Freifläche sind 
Wasserpavillons, eine Park Open Gal-
lery, Park Boxes und Reading Gardens 
angedacht. 16.000 Wohnungen und 
20.000 neue Arbeitsplätze sollen im 
Rahmen der Stadterweiterung ent-
stehen. Entlang des Flusses definieren 
die Planer Wirtschaftszonen und Park-
arten. Sport- und Freizeitmöglich-
keiten, ein Golfplatz und 10.000 neue 
Bäume sind um den See Paskuqan  
vorgesehen.

Grimshaw | 1. Preis

Der Vorschlag „Building Tiranas Green 
Future“ konzentriert sich auf die Aus-
gewogenheit zwischen großem und 
kleinem Maßstab. Dabei geht es nicht 
nur um die Hierarchie der Straßen. 
Die Architekten wollen den informellen 
Charakter der Stadtmasse mit so ge-
nannten Urban Living Rooms formali-
sieren, die sich etwa auf Einkaufen, 
Kultur oder Stadtverwaltung konzen trie -
ren. Ein Netz aus öffentlichen Plät - 
zen soll den Charakter der Wohnquar-
tiere definieren. Anstatt alle Sonder-
nutzungen entlang des Boulevards auf-
zufädeln, verteilen sie diese entlang 
des Flusses auch nach Westen (Bahn-
hof und Expogelände) und Osten 
(Sportanlagen). Mit kleinen Interven-
tionen in den informellen Quartieren 
(urban acupuncture) wollen sie deren 
Entwicklung anstoßen. Die Nord-Süd-
Achse wird als Gerade weitergeführt, 
in der Mitte fährt die Straßenbahn. 
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Alle Pläne: Architekten/Stadt-
verwaltung von Tirana
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